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SBir bemerîen auSbrüctlicp, bap Sériât unb Reep»

nung über bie SeprlingSprüfungen pro 1900 bei ber
SapreSbericpterftattung nicpt wieberpolt werben müffen.

* *
*

tpanbwerfSmeifter, welcpe ber m u ft ergültigen
£>er anbilbttng oon Seprlingen ipre befonbere
Sorgfalt unb Aufmerffamteit wibmen wollen, werben
auf unfere begüglicpe AuSfcpreibung in ben gewerblichen
Nachblättern aufmerlfam gemacht unb eingelaben, (ich

bis fpätefteuS gum 31. Sauuar 1901 um einen 3uftpup
gum öeprgelb gu bewerben. ®ie bezüglichen ^Sflic^ten=

formulate unb Anmelbebogen tonnen bei unferm Setre»
tariate gratis begogen werben.

3nt gntereffe einer erfolgreichen gortfüprung ber
oon uns feit gapren mit £mlfe ber p. VunbeSbepörben
gewährten Beiträge gur görberung ber VerufSlepre
beim SJteifter ift es fepr gu wünfcpen, bap bie SettionS»
üorftänbe unb SeprlingSprüfungStommiffionen erftenS
bie bewährteren Seprmeifter ihres ÂtetfeS gur Amnelb»
ung ermuntern, gweitenS bie üon beu Vewerbern ber»
laugten 3eugni(fe pjg y^n unS anfällig eingeholten
©rfunbigungen mit aller (gewiffenpaftigfeit erlebigen,
fo bah roic im ftanbe finb, auS einer genügenben An»
gapl berufstüchtiger unb gewiffenhafter Seprmeifter mit
aüer Sicherheit unb Sorgfalt eine AuSwapl treffen gu
tönneu, welche ben günftigen ©rfolg ber mit 3ufcpup
bebacpten Seprberpältniffe unb bamit auch bie gort»
erhaltung ber gnfiitution fiebert.

* *
*

35a mit ber SBintergeit auch ba ober bort eine

regere VereinStpätigteit begonnen hat, bringen wir ben
Seftionen bie gnftitution ber gewerblichen SBanber»
borträge in ©riunerung. Au 3)iSfuffionSftoff im
(gebiete ber (gewerbepolitif unb fogialen (gefepgebuttg,
ber VerufSbilbung unb allgemeinen Belehrung fehlt eS

wahrlich nicht. Seftionen, benen eS an geeigneten
Referenten im eigenen Streife mangeln foHte, mögen
fich cm uns um AuSfunft wenben." 3)aS im ganuar
1896 beröffentlichte Regulatiü famt VergeicpniS geeig»
neter ïpemata unb Referenten fteht allen Seilionen,
welche eS noch nicht befigen follten, gratis gut Ver»
fügung.

®a eS öfter Oorfommt, bap Settionen bie gewünfep»
ten Referate fepott innerhalb wenigen Tagen abhalten
laffen möchten, bringen wir wiebetpolt in ©rinnerung,
bap ben Referenten itt ber Regel einige SBocpen grift
gur Vorbereitung beS Vortrages gelaffen werben follte.

*
*

*
*

Rtancpe Seftion, bie fiep über ben Stitlftanb ober
Rüctgang iprer Rlitgliebergapl betlagt, tonnte bietleicht
nach bem erfolgreichen Veifpiel anberer Seftionen boit
3eit gu 3d* ben Verfucp maepen, burcp Verfenbung
bon ©irfularen an alle (gewerbetreibenben ipreS Streifes
ober burcp gnferate in ben Sotalblättern neuen 3"=
wacpS gu gewinnen, gaft immer lopnt bei gweetmäpiger
51uSfüprung folcper ißropaganba ber ©rfolg bie geringen
Soften unb Rtüpen reicplicp. Auf SBunfcp fiept unfer
Sefretariat ben SeftionSborftänben gerne mit Rat unb
§ülfe gur Verfügung.

Vern, beu 20. Tegember 1900.

Rtit freunbeibgenöffifepem (grup!
g ü r ben l e i t e n b e n A u S f cp u p :

®er ^räfibent: ®er ©efretär:
3- Sdjetbegßer. Süerner îîrebâ.

Sopuiuefeu im Scpmicbchanbioerf in ©enf. gn beut
gwifepen ben Scpmiebmeiftern unb ipren (gefeiten in lepter
3eit ftattgefuubeneu Bopnftreit patte "cup bem neuen
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Wir bemerken ausdrücklich, daß Bericht und Rech-

nung über die Lehrlingsprüfungen pro 1900 bei der
Jahresberichterstattung nicht wiederholt werden müssen.

-i-
-i-

Handwerksmeister, welche der mustergültigen
Heranbildung von Lehrlingen ihre besondere
Sorgfalt und Aufmerksamkeit widmen wollen, werden
auf unsere bezügliche Ausschreibung in den gewerblichen
Fachblättern aufmerksam gemacht und eingeladen, sich

bis spätestens zum 31. Januar 1901 um einen Zuschuß

zum Lehrgeld zu bewerben. Die bezüglichen Pflichten-
sormulare und Anmeldebogen können bei unserm Sekre-
tariate gratis bezogen werden.

Im Interesse einer erfolgreichen Fortführung der
von uns seit Jahren mit Hülfe der h. Bundesbehörden
gewährten Beiträge zur Förderung der Berusslehre
beim Meister ist es sehr zu wünschen, daß die Sektions-
Vorstände und Lehrlingsprüfungskommissionen erstens
die bewährtesten Lehrmeister ihres Kreises zur Anmeld-
ung ermuntern, zweitens die von den Bewerbern ver-
langten Zeugnisse oder die von uns allsällig eingeholten
Erkundigungen mit aller Gewissenhaftigkeit erledigen,
so daß wir im stände sind, aus einer genügenden An-
zahl berufstüchtiger und gewissenhafter Lehrmeister mit
aller Sicherheit und Sorgfalt eine Auswahl treffen zu
können, welche den günstigen Erfolg der mit Zuschuß
bedachten Lehrverhältnisse und damit auch die Fort-
erhaltuug der Institution sichert.

-i-

Da mit der Winterzeit auch da oder dort eine

regere Vereinsthätigkeit begonnen hat, bringen wir den
Sektionen die Institution der gewerblichen Wander-
vorträge in Erinnerung. An Diskussionsstoff im
Gebiete der Gewerbepolitik und sozialen Gesetzgebung,
der Berufsbildung und allgemeinen Belehrung fehlt es

wahrlich nicht. Sektionen, denen es an geeigneten
Referenten im eigenen Kreise mangeln sollte, mögen
sich an uns um Auskunft wenden.' Das im Januar
1896 veröffentlichte Regulativ samt Verzeichnis geeig-
neter Themata und Referenten steht allen Sektionen,
welche es noch nicht besitzen sollten, gratis zur Ver-
fügung.

Da es öfter vorkommt, daß Sektionen die gewünsch-
ten Referate schon innerhalb wenigen Tagen abhalten
lassen möchten, bringen wir wiederholt in Erinnerung,
daß den Referenten in der Regel einige Wochen Frist
zur Vorbereitung des Vortrages gelassen werden sollte.

-i-
'

>i-

-i-

Manche Sektion, die sich über den Stillstand oder
Rückgang ihrer Mitgliederzahl beklagt, könnte vielleicht
nach dem erfolgreichen Beispiel anderer Sektionen von
Zeit zu Zeit den Versuch machen, durch Versendung
von Cirkularen an alle Gewerbetreibenden ihres Kreises
oder durch Inserate in den Lokalblättern neuen Zu-
wachs zu gewinnen. Fast immer lohnt bei zweckmäßiger
Ausführung solcher Propaganda der Erfolg die geringen
Kosten und Mühen reichlich. Auf Wunsch steht unser
Sekretariat den Sektionsvorständen gerne mit Rat und
Hülfe zur Verfügung.

Bern, den 20. Dezember 1900.

Mit freundeidgenössischem Gruß!
Für den leitenden Ausschuß:

Der Präsident: Der Sekretär:
I. Scheidegger. Werner Krebs.

Uerblmdswesen.
Lohnwesen im Schmiedchandwerk in Genf. Ju dem

zwischen den Schmiedmeistern und ihren Gesellen in letzter
Zeit stattgefundenen Lohnstreit hatte nach dem neuen

k-M5TLN6lÍLI-I5N
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©efep über bie Seilegung bon Sonfliften gwifcpen Unter»
nepmern unb Arbeitern ber „Conseil de prud'hommes"
gu entfcpeiben. Sbiefer f)at nun alle Segepren ber @e=

feilen gutgepeipen unb ben Soprt bet gepnftünbiger Arbeit®»
Seit auf 60 ©t®. per ©tunbe feftgefept, entgegen bem
Angebot ber 9Reifter auf 50 ©t®. fRacp 6 Upr abenb§
bürfe ferner fein ©ifen mepr gefcpmiebet werben 2C.

©egen biefen ©dpiebgfprudp, weil auf bem Sanb unburcp»
füprbar, proteftieren bie 9Reifter, ebenfo gegen genannte®
©efep, auf bem er fiep grüubet. Sem Staatsrat ift
eine entfprecpenbe ©ingabe gugeftetlt morben.

©fpttieigeriftpe ©epreiueret. Sie pope Sollenbung
ber fcpweigerifcpen ©epreinerei, bon ber nur berpältnig»
mäpig wenige ©ibgenoffen bigper eine riiptige Sorftellung
Patten, tritt in 14 fRäumen beg neuen Sunbegpalafieg
in Sern gu Sage, beren ^olgfacpwerf feineggleidpen fudpt.
@g finb bieg: ©in grope® Sommiffionggimmer mit Secfe
unb ©etäfel in ©iepenpolg, auggefüprt bon Rinnen
& ©ie. in güriep, ein fleineg Sommiffionggimmer in
Sannen- unb Arbenpolg bon Hartmann in ©pur,
ein ©dgimmer in ©idpenpolg bon SobainginSaufanne;
bann bag grope Sibliotpefgimmer im £>ocpparterre bon
40 m Sänge in ©idpenpolg bon S lau in Sern.

Saran fdpliept fiep bag bon ber ©dpniplerfdpule
in Sri eng gelieferte gimmer, welcpe® an ber tarifer
Augftellung leiber in ungünftiger Selevtdptung piagiert
war. @g folgen ein Sommiffionggimmer in Sannen»
polg bon ©cplatter in ©t. ©allen, groei gimmer
in ©idpenpolg bon fßreigwerf in Safel; bann ber
Sorfaal gum ©tänberatgfaal, auggefüprt bon ©caubert
in Sern. Saran fdpliept fiep ein ©cfgimmer aug ©idpen»
polg bon SBelti in Sern.

Sie £>o!gbede beg ©tänberatgfaaleg ift boit gemp
in Sugern auggefüprt; ein ft'ommiffionggimmer lieferte
bie fßarquetfabrif Snterlafen. Sag gimmer
beg fRationalratgpräfibenten, in fRupbaumpolg, ift bon
S allié in Safel auggefüprt; bie beiben Sorfäle beg

fRationalrateg, in ©iepenpolg, lieferte Särtfcpi in Sern.
(„Sug. Sagbl.")

Sauwefett itt giiriip. gür ben Sau eineg Ean»
toitalen ©ebäubeg für fßppfif unb ßpemie
wirb borläufig bag füblicpe Seilftüd ber ©pitalwiefe
in güriep in Augfiept genommen unb bie Saubireftion
ermächtigt, bie Anfertigung ber ißläne unb Softenberecp»
nungen einer fßribatfirma gu übertragen.

Satmtefett itt Settt. Auep bie Serner empfinben
bag Sebürfnig naep mepr Sicpt. Ser ©emeinberat ber»

langt bom ©tabtrat einen $rebit bon 6000 $r. gur
eleftrifcpenSeleucptungberSirdpenfelbbrüde
unb weitere 23,000 gr. für bie Umänderung fämt»
lidper öffentlicher ©aglaternen in Auer»
brenn er.

— Acpt ÜRitglieber beg früperen ©emeinberateg bon
Sern, welcpen bom ©tabtrat in ©aepen ber Krebit»
überfdpreitungen eine gaplunggaufforberung im
Setrage bon 415,000 ffr. gugefanbt worbeu ift, ber»
öffentlichen foeben eine in fepr entfepiebenem Sone ge»
paltene „Antwort" in fform einer Srofdpüre bon 44
Seiten. Siefelbe ift offenbar bon Sunbegrat ÜRülIer,
einem ber SRituntergeicpner, berfapt. Aug biefer Sar»
ftellung ergibt fidp, bap ber ©tabtrat, weldper uun gegen»
über 15 ÜRitgliebern beg früperen ©emeinberateg gu
©eriepte fipt unb ipnen ftrafbare gaprläffigfeit im Amte
borwirft, feit Sapren wupte, bap erpeblicpe Ärebitüber»
fdpreiiungen auf Sauten ftattgefunben paben, bap er aber
auep nicht berlangte, bap für biefe Ueberfcpreitungen

unbergüglidp fRadpfrebitgefucpe bei ber ©emeinbe gefteüt
würben, fonbern bap er bamit einberftanben war, bap
biefe Srebitüberfdpreitungen fpäter bei ber Abrecpnung
über bie eingelnen Sauobjefte gu erlebigen feien. Sie
©emeinberedpnungen finb übrigeng bom ©tabtrate felbft
jeweilen borbepaltlog genepmigt worben. SSenn man
alfo femanben in ©adpett eine ©dpulb gumeffen will, fo
trifft ben ©tabtrat niept minber alg ben ©emeinberat
ein Serfdpulben. gum ©cpluffe wirb naepgewiefen, bap
im Sopre 1895 noep feine Srebitüberfcpreitungen ftatt»
gefunben paben; mit biefem SaPre aber finb biet @e»

meinberäte, benen gaplunggaufforberuugen gugefanbt
worben finb, aug bem Amte getreten, barunter Sunbe®»
rat äRüller. Sie gange Angelegenheit berüprt alfo
biefelben überhaupt nicht. ÜRan ift nun begierig, wie
bie fogialbemofratifcp=fonferbatibe SReprpeit beg ©tabt»
rateg ipr unüberlegte® Sorgepen rechtfertigen will; bie
Srofdpüre erregt bebeutenbeg Auffepen unb fann wopl
niept mit ©tillfcpweigen übergangen werben.

Detter Sttbuftriegweig itt Sent. Sie grope Sau»
unb Äunftfdplofferei mit Äonftruftiongwerf»
ftätte beg §errn 3of. 2öpp, 9Recpanifer, ©toderen»
weg (Sern) will bie gabrifation bon SRotorwagen ein»
füpren.

Situtoefcti itt Safel. ©üterbapnpof 2B o I f.
(Äorr.) 3n ben neuen ©ebäuben beg ©üterbapnpofeg
finb berfepiebene Steuerungen getroffen worben, für bie
bem Sireftorium ber ©cpweigerifcpen ©entralbapn boHeg
Sob gebüprt, ba eg fiep befonberg SRüpe gab, mit ^>in=
fidpt auf bie Serftaatlicpung, bem Sunbe ©inridptungen
gu überlaffen, bie ber fReugeit angepapt finb.

©pegiell für bie neuen Sagerpäufer ift bon berett
Serwaltuug ein Srangportfpftem borgefepeu unb erftellt
worben, bag jebem praftifdpen ©efdpäftgmamt einleudpten
ntup. ©ang ridptig paben bie betreffenben Herren er»
fannt, bap nur burcp borteilpafte Setriebgeinricptungen
ein rationefleg Arbeiten möglich fei.

hierin finb pauptfäcplicp bie Aufgugganlagen unb
Ärapne gu erwäpnett unb gang fpegieü bie ©rftere.
Äorrefponbent patte ©elegenpeit, biefe ©inridptungen
eingepenb gu befidptigen unb ift Wirllicp erftaunt, mit
Weldper fRupe, ^ßrägifion unb ©ieperpeit biefe Apparate
funftionieren.

@g bürfte bielleicht für biele Sprer bereprlidpen Sefer
bon Sntereffe fein, einige Setailg über bie betreffenbe
Anlage gu erfapren. 3» beu Sagerpäufern ftepen fedpg

grope Aufgüge bon 20 unb 40 gentner Sragfäpigfeit
unb ein ebenfoldper im ©ibgen. fRieberlagerpaug. Alle
finb für eleftrifdpen Setrieb naep neueftem ©pftem ein»

gerichtet ; eine Setriebgfraft, bie big bapin in ber ©dpweig
noep fepr feiten für berartige gwede gur Anwenbung
ïam. Sie Aufgüge füpren bom Äeller big auf ben

©ftridp, finb bollftänbig mit Sraptgefledpt eingewanbet,
befipett alle Sorridptuitgen, bie einen fieperen uttb gefapr»
lofen Setrieb erwarten laffen. Unten im Seiler ftept
bie eleftrifdpe Aufguggmafdpine, ein wirflidp intereffanteg,
fcpöneg fßtobuft ber mobernen Secpnif. ©in ©leftro»
motor treibt eine ©dpnedenrabwinbe bireft an unb wirb
burdp einen fpegieüen Apparat, einen fogenannten An»
lapwiberftanb, automatifcp, langfam mit ©trom berfepen.
ffig ift bieg eine wirflidp fepr benterfengwerfe ©inridptung,
benn biefelbe befipt bie ©igenfdpaft, bap auep felbft bei

gröblicher Sebienung, bag fonft bei ©leftromotoren fo
gefüreptete Surtpbrennen unb ©cpabpaftwerben beg

Anferg bollftänbig auggefcploffen ift. Sie ÜRafcpine
befipt audp eine ©icperpeitgfangborricptung, welcpe ein

felbfttpätigeg Augrüden berfelben bewirft, wenn ber
gaprftupl unten ober oben angelaugt ift.

Sie Sebienung beg gaprftupleg unb ber fogenannten
Steuerung ift eine berart einfadpe unb praftifcp gu
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Gesetz über die Beilegung von Konflikten zwischen Unter-
nehmern und Arbeitern der „Conseil äs pruà'bommes"
zu entscheiden. Dieser hat nun alle Begehren der Ge-
seilen gutgeheißen und den Lohn bei zehnstündiger Arbeits-
zeit auf 60 Cts. per Stunde festgesetzt, entgegen dem
Angebot der Meister auf 50 Cts. Nach 6 Uhr abends
dürfe serner kein Eisen mehr geschmiedet werden :c.
Gegen diesen Schiedsspruch, weil auf dem Land undurch-
führbar, protestieren die Meister, ebenso gegen genanntes
Gesetz, auf dem er sich gründet. Dem Staatsrat ist
eine entsprechende Eingabe zugestellt worden.

Verschiedenes.
Schweizerische Schreinerei. Die hohe Vollendung

der schweizerischen Schreinerei, von der nur Verhältnis-
mäßig wenige Eidgenossen bisher eine richtige Vorstellung
hatten, tritt in 14 Räumen des neuen Bundespalastes
in Bern zu Tage, deren Holzsachwerk seinesgleichen sucht.
Es sind dies: Ein großes Kommissionszimmer mit Decke
und Getäfel in Eichenholz, ausgeführt von Hinnen
A Cie. in Zürich, ein kleines Kommissionszimmer in
Tannen- und Arvenholz von Hartmann in Chur,
ein Eckzimmer in Eichenholz von Bobaing in Lausanne;
dann das große Bibliothekzimmer im Hochparterre von
40 m Länge in Eichenholz von Blau in Bern.

Daran schließt sich das von der Schnitzlerschule
in Brienz gelieferte Zimmer, welches an der Pariser
Ausstellung leider in ungünstiger Beleuchtung plaziert
war. Es folgen ein Kommissionszimmer in Tannen-
holz von Schlatter in St. Gallen, zwei Zimmer
in Eichenholz von Preis werk in Basel; dann der
Vorsaal zum Ständeratssaal, ausgeführt von Ecaubert
in Bern. Daran schließt sich ein Eckzimmer aus Eichen-
holz von Welti in Bern.

Die Holzdecke des Ständeratssaales ist von Zemp
in Luzern ausgeführt; ein Kommissionszimmer lieferte
die Parquetfabrik Jnterlaken. Das Zimmer
des Nationalratspräsidenten, in Nußbaumholz, ist von
B allié in Basel ausgeführt; die beiden Vorsäle des

Nationalrates, in Eichenholz, lieferte Bärtschi in Bern.
(„Luz. Tagbl.")

Bauwesen in Zürich. Für den Bau eines kan-
tonalen Gebäudes für Physik und Chemie
wird vorläufig das südliche Teilstück der Spitalwiese
in Zürich in Aussicht genommen und die Baudirektion
ermächtigt, die Anfertigung der Pläne und Kostenberech-
nungen einer Privatfirma zu übertragen.

Bauwesen in Bein. Auch die Berner empfinden
das Bedürfnis nach mehr Licht. Der Gemeinderat ver-
langt vom Stadtrat einen Kredit von 6000 Fr. zur
elektrischen Beleuchtung derKirchenfeldbrücke
und weitere 23,000 Fr. für die Umänderung sämt-
licher öffentlicher Gaslaternen in Auer-
brenn er.

— Acht Mitglieder des früheren Gemeinderates von
Bern, welchen vom Stadtrat in Sachen der Kredit-
Überschreitungen eine Zahlungsaufforderung im
Betrage von 415,000 Fr. zugesandt worden ist, ver-
öffentlichen soeben eine in sehr entschiedenem Tone ge-
haltene „Antwort" in Form einer Broschüre von 44
Seiten. Dieselbe ist offenbar von Bundesrat Müller,
einem der Mitunterzeichner, verfaßt. Aus dieser Dar-
stellung ergibt sich, daß der Stadtrat, welcher nun gegen-
über 15 Mitgliedern des früheren Gemeinderates zu
Gerichte sitzt und ihnen strafbare Fahrlässigkeit im Amte
vorwirft, seit Jahren wußte, daß erhebliche Kreditüber-
schreitungen auf Bauten stattgefunden haben, daß er aber
auch nicht verlangte, daß für diese Ueberschreitungen

unverzüglich Nachkreditgesuche bei der Gemeinde gestellt
wurden, sondern daß er damit einverstanden war, daß
diese Kreditüberschreitungen später bei der Abrechnung
über die einzelnen Bauobjekte zu erledigen seien. Die
Gemeinderechnungen sind übrigens vom Stadtrate selbst
jeweilen vorbehaltlos genehmigt worden. Wenn man
also jemanden in Sachen eine Schuld zumessen will, so

trifft den Stadtrat nicht minder als den Gemeinderat
ein Verschulden. Zum Schlüsse wird nachgewiesen, daß
im Jahre 1895 noch keine Kreditüberschreitungen statt-
gefunden haben; mit diesem Jahre aber sind vier Ge-
meinderäte, denen Zahlungsaufforderungen zugesandt
worden sind, aus dem Amte getreten, darunter Bundes-
rat Müller. Die ganze Angelegenheit berührt also
dieselben überhaupt nicht. Man ist nun begierig, wie
die sozialdemokratisch-konservative Mehrheit des Stadt-
rates ihr unüberlegtes Vorgehen rechtfertigen will; die
Broschüre erregt bedeutendes Aufsehen und kann wohl
nicht mit Stillschweigen übergangen werden.

Neuer Industriezweig in Bern. Die große Bau-
und Kunstschlosserei mit Konstruktionswerk-
stätte des Herrn Jos. Wyß, Mechaniker, Stockeren-
weg (Bern) will die Fabrikation von Motorwagen ein-
führen.

Bauwesen in Basel. Güterbahnhof Wolf.
(Korr.) In den neuen Gebäuden des Güterbahnhofes
sind verschiedene Neuerungen getroffen worden, für die
dem Direktorium der Schweizerischen Centralbahn volles
Lob gebührt, da es sich besonders Mühe gab, mit Hin-
ficht auf die Verstaatlichung, dem Bunde Einrichtungen
zu überlassen, die der Neuzeit angepaßt sind.

Speziell für die neuen Lagerhäuser ist von deren
Verwaltung ein Transportsystem vorgesehen und erstellt
worden, das jedem praktischen Geschäftsmann einleuchten
muß. Ganz richtig haben die betreffenden Herren er-
kannt, daß nur durch vorteilhafte Betriebseinrichtungen
ein rationelles Arbeiten möglich sei.

Hierin. sind hauptsächlich die Aufzugsanlagen und
Krahne zu erwähnen und ganz speziell die Erstere.
Korrespondent hatte Gelegenheit, diese Einrichtungen
eingehend zu besichtigen und ist wirklich erstaunt, mit
welcher Ruhe, Präzision und Sicherheit diese Apparate
funktionieren.

Es dürfte vielleicht für viele Ihrer verehrlichen Leser
von Interesse sein, einige Details über die betreffende
Anlage zu erfahren. In den Lagerhäusern stehen sechs

große Aufzüge von 20 und 40 Zentner Tragfähigkeit
und ein ebensolcher im Eidgen. Niederlagerhaus. Alle
sind für elektrischen Betrieb nach neuestem System ein-
gerichtet; eine Betriebskraft, die bis dahin in der Schweiz
noch sehr selten für derartige Zwecke zur Anwendung
kam. Die Aufzüge führen vom Keller bis auf den

Estrich, sind vollständig mit Drahtgeflecht eingewandet,
besitzen alle Vorrichtungen, die einen sicheren und gefahr-
losen Betrieb erwarten lassen. Unten im Keller steht
die elektrische Aufzugsmaschine, ein wirklich interessantes,
schönes Produkt der modernen Technik. Ein Elektro-
motor treibt eine Schneckenradwinde direkt an und wird
durch einen speziellen Apparat, einen sogenannten An-
laßwiderstand, automatisch, langsam mit Strom versehen.
Es ist dies eine wirklich sehr bemerkenswerte Einrichtung,
denn dieselbe besitzt die Eigenschaft, daß auch selbst bei

gröblicher Bedienung, das sonst bei Elektromotoren so

gefürchtete Durchbrennen und Schadhaftwerden des
Ankers vollständig ausgeschlossen ist. Die Maschine
besitzt auch eine Sicherheitsfangvorrichtung, welche ein
selbstthätiges Ausrücken derselben bewirkt, wenn der
Fahrstuhl unten oder oben angelangt ist.

Die Bedienung des Fahrstuhles und der sogenannten
Steuerung ist eine derart einfache und praktisch zu
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